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Verautmortlich site die Reduktion Ernst Dodeck, Vrocknu,
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Kleine Zeitung für eilig Leser.
« Der »amerikan-ische Sachverständige Datves sagte in der

Sachberftatrdigenkommissiou, die Lage der deutschen Zahlung-Z-
sälugkeit konne nur nach dem Gegenwartsstaude, nicht nach
deralteten Akten beurteilt werden.

* Die Separatisten in der Pfalz drohen mit blutigen Ver-·-
peltuingsmaßregeln wegen der Tötung einiger ihrer Anhänger-.

i’ Das Landestheater in N—eu-Strelih ist ein Raub der
Flammen geworden. "
O n Frankreich ist große Erregun w en des andauernden

Fransenabsiurzes ausgebrochen· g eg
"' Die englische Thronrede gib? der Hossnun auf die Lö

der Reparatiousfragsen mi: Deutschland Music-ruck. sung
III-I

Damen, bei- Wahrheiifagen
. Der französische Vorsitzende der Reparationskommission,

Herr Barthou, mag wohl merkwürdige Gesichter ge-
schnitten haben, als er auf feine Begrüßungsrede an das
Her-sie Sachverständigenkomitee zur Prüfung der deutschen
Zahlungsfähigkeit die Antivort hörte. Er hatte am
Anfang seiner Ausführungen erklärt, daß »der Ver-
stiller Vertrag unsere Magna Charta ist und daß
er auch der »Jhrige sein wird«. Also die Grundlage, an der
niemand rütteln werde und riitteln dürfe. Und nur anf
dieser Grundlage dürfe sich auch die Arbeit des Komitees
vollziehen, nämlich Wege zu finden für die Stabilisierung
der deutschen Währung und Balanzierung des deutschen
Budgets Mit san-fiel Stimme hatte Herr Barthou ge-
brechen, geradezu til-ig, triefen-d von «Friedensliebe« und
ersohnuugssehnsucht.

Und da antwortet mm der Vorsitzende dieses Aus-
schusses, der amerikanische General Dawes, mit
einer Masswität, einer Unbekümmertheit und doch wieder
mit einer instinktiven politischen Feinheit, die tatsächlich nur
ein Amerikaner fertig kriegt Man denkt an die Worte, die
Eam 30. Dezember 1922 der amerikanische Staatssekretär des
Fuß-ern Hughes in Neu-haben gesprochen hatte und die
als Refrain immer nur die Mahnung enthielten: Europa
wird mit dem Neparatiousproblcm solange nicht fertig als
die Politiker daran herumdoktern; setztseute
Hain, die unbeeiuftußt von politischen Absichten die Fragen
-Inpacieli, dann kommt ihr eher zu Rande. So auch jetzt
Waldes Für ihn ist der Krieg wirklich zu Ende. Aber
»d- und damit beginnt dieses enfant terrible auch noch
! letch -—— daß die Rcbaraiionsfrage nicht gelöst werden
. nett-» daran sind letzten Endes »der nationale Hoch-
ntut. die überbeblichkeil und die egoistischen Inter-
sessen der verschiedenen alliierten Beamten schuld, deren
Mollntechten durch jeden mit Gewalt durchgesetzten inter-
dlltierien Alt vergrößert werden«. Barthou mag vor
Angst its-schwätzt haben, daß dieser gräßliche Amerikaner
gleich auch noch die Namen Tirard. Degouite, de Metz usw.
nannte. Das geschah zwar nicht; aber nun redet Dawes
gan noch du«-: den unaufhörlichen Entsstellungen der Wahr-
hat, dem unerträglichen Geschrei jener widerlichen Aas-
geier. der nationcglilliiclien Demagogie, die in dem ge-
meinsamen Unglück ein Mittel sähen, ihre eigenen traurigen
Personlichkeiten in ein besseres Licht zu setzen-Z Ob
Dawes dabei an. die Sonntags-Nachmittagsreden Votu-
carås gedacht hat? »

Die irrsinniar Behandlung der Reparationsfrage hat
sum Zusammenhruch der wirtschaftlichen Grundlagen
Deutschlands und damit sein-er Produktionsfähigkeit ge-
führt, —- das ist der Ausgangspunkt der Arbeit des Aus-
schusses-, muß es sein ‚meint Dawcs. Die Unfähigkeit, sich
über das Problem zu einigen, hat aber gleichzeitig mit
Hdiesem Zusammeudruch dem Kredit sämtliche r europäi-
schen Alliierten Stoß um Stoß versetzt, ganz Europa in
eine äußerst gefährliche Lage versetzt Und die Welt be-
ginnt einzusehen, daß Deutschland nur dann Reparationcu
zahlen kann, wenn man ihm die Arbeitsfähigkeit
nicht nim mt, seit-. Wirtschaftsleben nicht zertrümmert

Und dann fe i Dawes mit einer schnellen Hand-bewe-
gung alle die zagllosen Statistikers-, Gutachten und Denk-
sschriften von mehr oder minder Sachverständigen herunter
vom Schreibtisch7 denn das alles sind längst nicht mehr die
Wirklichkeit treffende und darstellende Geschichten, da-
von ist gar nichts mehr brauchbar, das waren alles Berech-
nungen nicht wie die Dinge zu einem ganz bestimmten, jetzt
aber weit zurückliegenden Zeitpunkt w a ren, sondern wie
Psie damals sein so llten. Man lasse diese »Bibliotheken«
also ruhig verstauben.

Es fallen alfo bie augenblicklichen Hilfsmittel
und die augenblickliche Zahlungsfähigkestt Deutschland-Z ge--
,vriifl werben; und nun ein Satz: »Heler wir zunächst-.
Deutschlands Heilung zu erlangen.«m Also die Maßnahmen

finden versuchen, die deutsche Wahan zu stabilisiereu,
ein Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Erst dann,
wenn das gelungen ist, wird sich Deutschland beleben;
und erst dann, wenn es wieder zu atmen beginnt, wird
auch die deutsche Zahlungsfähigkeit wieder in die Erschei-
nung treten. Dann, erst dann werden sich hierüber grund-
legende und entscheidende Taiiacb en reinen Dorn-S
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»...;- www-kam wunen, am: eben erst dann das „ift“ das
Joll fein“ ersetzen kann.

Alle diese Dinge sind von Deutschland tausendmal
gesagt worden; Frankreich legte das als ‚böfen Willen«
aus, Jetzt sagt es auch der Ameriianer. Es fragt sich
nur, ob er mehr Erfolg haben wird. Ob er siegen wird
oder die Polititer, die eine tseutschfeindliche Tradition von
.700 Jahren bochhalten

8

Gehetmhaltung der Beschlüsse
Nach eitler Meldung soll in der Sitzung des ersten

Saihrerständigenausschusses beschlossen wol-den lein, zwei
Unterausschüsse einzusetzen, einen für die Stabilisierung
der deutschen Währung mit Youug als Vorsitzendem und
einen zweiten für den Ausgleich des deutschen Budgets
unter dem Vorsitz des Genscrals Dawes Weiter sei man
übereingelommen, nach einer einwöchigen Tätigkeit in
Paris nach Berlin zu gehen. Es wurde einstimmig be-
schlossen, die Beratungen des Ausschusses geheimzuhalten.

Keine Privaiisierung der Reichsbahtn
Erklärungen Osers in Stuttgart

Neichsverkehrsminister Oser war in Stuttgart an-

--vesend, um mit der württembergischen Regierung ins-

besondere laufende Verkehrs-fragen zu besprechen Dabei

wurde neben der Frage der Gütertarife u. a. auch
die Frage der Umgestaltung der deutschen Reichsbahlu die

im Zusammenhang mit der Finanzierungsfrage in letzter

Zeit öfter erörtert worden ist. eingehend behandelt Der
Reichsberkehrsminifter erklärte, daß an eine P riv ali-

sierung derReichsbahnnichtgedachtwerde,

daß vielmehr beabsichtigt sei, die Reichsbahn nach wie

vor im Eigentum des Reiches zu behalten und

aus volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten zu betreiben.

Wie die Reichsbahn im Rahmen eines allgemeinen Pro-

gramms umgeftaltct werden wird, und wie die Interessen

der früheren Eisenbahnländer mit dieser nmaeitalinne
in Einklang gebracht werden Können, bebiirfe noch ein-
gehender Prüsungen .„..‚.„.......„..- »Ah-Wä-

Thurmgen und bete Kelch.
Die vollzogene Einigung.

Jn der amtlichen Veröffentlichung über die Einiguug
zwischen der Reichstegierung und der thüringischen
Landesregierung heißt es, daß nach den Berichten der
Neichsbeauftragten die thüringische Landesregierung in
ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung obs-
jeitiv nicht den Vorschriften der thüringischen Bundesver-
fassung entspreche. Die Beschwerden hätten sich als re-
griindet erwiesen, namentlich habe die B e a Knie npoli-
tik Bedenken wachgerusem

· Die thüringisehe Landesregierung hat von diesen Er-
klärungen Kenntnis genommen, bestreitei aber nach wie
vor jeden Anlaß zum Einschreiten gegen sie auf Grund
der Neichsverfasfung. Die L a n d e s r e g i e r u n g f e i
verfassungsmäßig, obwohl sie in der Zahl ihrer
Mitglieder der Landesverfassung zurzeit nicht ganz geniieie.
Es ist aber vor der Neuwahl des Landtags nicht möglk..«h,
eine Ergänzungswnhl vorzunehmen Die Tätigkeit der
Landesregierung habe die breit-e Osfentlichleit nicht tu
scheuen. Um aber den erhobenen Beschwerden die Spitze
abzubrechen, werden bestimmte sli‘ntrfichernngen abgegeben,
die sich wie folgt gliedern:

Beschlüsse der thiiringischen Regierung.
‚ Die thüringische Landesregierung wird Anstelluu en, Beis«
tiirbernngen, Entlassung-en sowie Verletzungen von rar: un
bis zur Neubilduug der Landesregierun nur mit Zustimmung
eines Ausschusses von fünf Mitgliedern vor-
nehmen. Vorsilsender des Ausschusses ist der Präsident des
Oberlaudesgeruhts in Jena. Von den übrigen Mitglied-ern
des Ausschuser werden zwei von den vereinigten bürgerlichen
Parteien, zwei von der vereinigten Sozialdentolratischen Partei
des Landes Thüringen benannt. Für die Zeit vom 16. Januar
bis th März 1924 wird vom Finanzministerium ein bestimmter
Bedarfsplan filt- die Ausgaben aufgestellt Das Finanz-
nuuisterium erhalt erweiterte Vollmachten, gegen seinen Wider-
skruch dürfen finanzielle Ausgaben nicht gemacht und Ver-
hsikllhtungen nicht übernommen werden. Das thüringische
slzxilgsmizljzfttetriktm wird lder ltlifsichsregielung über die Maß-·
as en i ciuug zuge en a‚en und ilr den an llten

Bedarssuachwcis zur Kenntnisnahme norlegen. fßti“
« Die Reichsregierung hat von den Erklärungen der

thüringischen Landesregierung Kenntnis genommen und
sieht davon ab, dem Neichspräsidenten Maßnahmen auf
Grund »das Artikels 48 der Reichsverfassung vorzuschlagen.
Die thurmgische Landesregierung gibt der Erwartung
Ausdruck, daß der· Militärbefehlshaber in Bill-
mar veranlaßt wird, in den dem Zusammenwirken der
Landesregierung und des Ausschusses vorbehaltenen Auf-
gabenkreis nichxeinzugreifen .. W« M

Expedition angenommen,

   
« fiberroiithn’ng des Personalabbatls.
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Die englische This-anrede.
Vor Baldwirzs Näeklehn

inneren, 15. Januar-. «
Der Sangerwartete Tal-. der Throurede brachte heute

ungeheure Menscheumasseu aus die Straßen, durch die sich
der Zug des Königspaares resit dein üblichen Hofstaat vom
VllcklnghankPalast nach Westmiuster zur (Eröffnung des-.
Parlament-s bewegte. Unter den her-gebrachten Zeremonien
wurde der Beginn der Parlamentssessien verkündet nnd der
Zion-J verlas die Thronrede. aus der wir folgendes hei-
ooltjedem

III-seine Beziehungen zu den auswärtigen Mächte-l M
los-im freundschaftlich Jeh freue mich. einen ausgesprochenen
Feulchritt in her Lösung jener Fragen feststellen zu türmen,
die ils-Ihrr den Weg zum wechselseitigeu Verständnis ben-
ichllstn und die Wiedergeucfiiug der Welt verzögert hatte-r-
Dle !.««st«c:ratinuskaminission hat zwei Ausschusses ein-
gesetzt. im, denen Sachverständige aus den Vereinigten Staaten
mit ‚warten Sachverständigen aus Großbritannien. Frankreich
Italien und Mist-Fu zusammen-wirken werden bei der Pritsle
der sehr ers-eitlen

finanziellen Fragen tue die Lag-: Deutschlands beruhte-. T
Das strittige Statut der Taktart-Zone die lange Zelt eine
Quelle vol-. Unruhe trat. ist zwischen den Delegierten der
hauptsächlich interessierten Mächte einer Regelung unterzrsgeu
worden« die .‚2: Schasfuug eines internationalen Regismes und
die Förderung des Verkehrs und des Handels vorsieht. Ein
Gesetz wird eingebracht werden zwecks Jukraftsetzung des
Lausanner Friedensbertrages Sobald dieses Ge-
setz angenommen sein wird, wird der Vertrag ratisiziert und
eine neue mm friedlicher Beziehungen mit der Türkei ers-
tfuet werden. Meine Minister sind im Zusammenwirken mir

den Vertretern Kanadas darauf bedacht gewesen. die Seit-lutes
rigkeiien bezüglich der gesetzwidrigen Einfuhr von alkoholifchen
Getränken in die Vereinigteu Staaten zu beseitigen und haben
Vorschlä r für ein Abkommeu gemacht, das dicht vor der An-
nahme eht. Es wird weiter mein Ziel fein, den stät-this
wachsenden Einfluß des Völkerbundes mit alten
Mittel-u die in meiner Macht liegen. zu fördern. .

Es wird erwartet, daß der Abänderungsantrag der
A r b eile r p a r tei für die Beantwortung der Thron-rede
morgen eingebracht wird. Er soll einfach erklären, daß die
Regierung das Vertrauen des Hauses nicht
länger besitze. Die entscheidende Abstimmung ‘ioI.
nächsten Montag stattfinden »

.l‘
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Der Fünfzehnerausschuß des Reichs-Flugs brauste-sc

im (Einvernehmen mit der Neichsregierung den Gummi!

schuß des Reichstags mit-der überwachung der Durchfüh-
rung des Personalabbaus. . » Q ‚

sitteatatsplan in Berlin? --

Wie aus Berlin gemeldet wird, fand dort an Lan-se

des Dienstag im Gase Stufen eine Berhaftung Mit. der

politische Bedeutung beigemessen wird. Es soll sich m

einen Attcntatspkan gegen eine sehr. hochstehende politische

Persönlichkeit handelte Weitere Einzelheiten lagen noch

nicht nur. « «

Abt-an im preußischen Unterrichtswesetu z --

Der Unterausschuß des Preußischen Landtages für sen-

Beanuenabbau setzte feine Beratungen bei der Unter-

unter: erw altung irrt. Fluttusministex Dr. Bilih

‘gab eine. umfassende Übersicht liber die iman}, welche er

beim Alsbal- durchzufiihreu gedenkt. Diese konnen dahin
an-‘fannyearaefabt werden: Keine SchematisjerunY sondern

Organisatssoasverändrrungen. Beichte Erhohung der Fre-

auensz -.-;.-. straffen, leichte Erbb eng der Pfli tsiunsdenzahh

Einführung einer Planwirtscha t. Ob bis O ern der an»

'ban in der· vorgelchlageuen Form errangen kann, müsse nach
dahiugoslellt Stuben- ..

Der Riesenprozesf gegen Billet-» « »

Der Villers-rotes soll einer-« der grvstlen Prozesse mm

den, die in Man-den ein Gretel-i beschäftigt haben. Du-

genaue Termksi sey- und: nicht lett Drei Staatsanwaue
tollen die Anklage vertreten und den Beklagten werden

‘jnenn Verteidiger zur Seite tehen. Schon das Stuhl-w

der gewaltig engeren-allerlie- her. stellt eine große A

gabe dar. Auszxvättige Jounmkkstcw darunter auch unter

tanifche, haben i’m) bereits angemeldet Die Verhandlung

wird voraust Blut-, mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Die Meinem-age-

Zum Pritsche-feig der Memelkommissiou ernannte der

Präsident des Vökkerbundsrats den amerikanischen Finanp

wann Not-man Danks. der- im Jahre 1919 der amerika-

‘nifchen Delegatten bei der Friedenskonferenzlangehörte urd
'‚oann in mehreren Staatsanstellungen war. m 16. Januar

reist er nacb Europa ab. Die Memelkommission wird ans

drei Mit-lindern- zweitem. die weder Sinne: nich Staats-



firngehöriiie einer de- in; der Botschasierioiiferenz vertretenen
Machte sein dürfen.

Polen.
X Aufoecknng einer Bewundrung- Tie Leiter der Or-

ganisation „‘liereitfcffait 73:1 politischen Patrioten« wurden

verhaftet, da die Ursfxisssth Polizei Spuren ihrer staats-ge-

fährlichen Tätiakeii ·.·:-,tde.i:e. Die Untersuchung ergab, daß

bie Fäden disr *‘teriieviir'aira in einem aus Zitarfamxestss
rücksihteu jüngst {Hierhin “Siinifieriurn zusaithiietiliefem

“311 den Mitgliedern gehörten mehrere ehemalige Minister.

Die Organe der Rechten leugnen jeden Zusammenhang der

Natiouakdemokraten mit der ‘lierfclnnbrung.

- Südsiawien
s X Grundlagen des italienisch-f:-goslawischen Abkommem

Die des italienischsfädllawischen libereinkommens

bilden fozaeube Punkte: 1. Italien verpflichtet sich, alle Be-

stimmungen des Vertrages von Jiapallo zu erfüllen und alle

mit dem früheren italienischen Minister des Äußern Grafen

I . I'q.„ .
11.:“:

Ssorza festgelegten Abniachntigen zu beachten. ‚2._Qaß

Königreich Siidslawien gewährt Italien Volle Freiheit be-

Organisation des Bezirks von F i u m e. 3. Süd-

stawien wird das Recht auf die Benutzung des Fiumer

Hafens ans 50 Jahre eingeräumt. 4. Italien und das

Königreich Züdslawien werden eine Handelskonv en-

tio n abschließen.

Aus Jus und Ausland.
sMünchen. Die baderische Denkschrift zur Revision der

Weimarer Verfassung ist seht dem Reichsrat zuge-

gangen und soll in seiner nächsten Sitzung verhandelt werden.

Paris. Wie „(Echo die Paris« meldet. hat die englisch-e Re-
gierung auch von der belgischen Regierung Aufklärungen über
das Verhalten der belgischeii Delegierten in der theinkands
koniniiffion angesichts der separatistischsen Bewegung in ver

Pfalz verlangt.

Sind der Franken stürzt weiter-.
Große Erregung im ganzen Lande.

·« . Paris. 15. Januar-.

züglich der

Das Verhängnis scheint unaufhaltsam —- der gestrige -
„gemaltfame Ahsturz des Franken bis auf den fast sechsten
Teil seines Friedenswertes, droht heute weiter zu gehen.
stille fremden Devisen überwuchern die einheimische Wäh-

;'sr-·uiig. Die bisher verachtete italienische Lira ist
--1pl«otzlicl) besser als der französissche Franken. Für 100
·Sclnrreizer Franken muß man 400 französische anlegen.
Eine schwere Katastrophe ist über die französische Währung

_ hereingebrachen. Die W a r e n b ö r s e gab keine Notierung
.saus, um nicht eine gefährliche plötzliche Steigerung
der Lebensmittelpreise zu veranlassen.

Einhellig und ängstlich erschallt von allen Seiten der
Schrei nach Maßnahmen der Regierung. Poins
‘cq se will angeblich selbst die Verteidigung des hinfierhew

Eben Franken in die Hand nehmen, Poincare kann ja alles
— wenns aufs Reden ankonimt.- Keine unnötigen Aus-
gaben durch den Staat sollen mehr gemacht werden «— sie-he
sitieasfradite an die Kleine Entenste ——- Abstriche vorn Bud-
get, Einführung eines Notbudgets werden vorgeschlagen,

- der Finanzmiuistcr will ne ue Steuern einführen, die
Halten eintreiben, außer-dem den Patriotismus der Steuer-
unter. anrufen. Selbst von K a m m e r a u f l ö s u n g und
xteuwahlen wird gesprochen, weil außer Deutsch-
I a. n d — selbstverständlich — auch die Abgeordneten Schuld
tragen sollen an dem« Zerfall der Währung. Juterpellasq
rinnen sind angemeldet Das Blatt »L’Oeuvre« sagt schon
11'111. die Herren der Regierung verurteilten ihre

"eigene bisherige Politik, wenn sie behaupteten,
das Ausland beeinfllusse den Stand des französischen Gel-

« des. Die versteckt angebrachte Kritik dieser Zeitung an der
französischen Politik wurde von vernünftigen Leuten. die-
"allerb—ingß außerhalb der französischen Grenzpfähle wohnen,
schon früher laut. Leider nicht ohne Berechtigung, wie
“man sieht. Jedenfalls ist man in Frankreich vollständig
Fratlos und sticht verzweifelt nach einem Ausweg —- und
mittlerweile stürzt der Franken weiter.

General de hieß vernommen
Untersuchungen über die Pfalz.

. _ Der französifche Kommaudierende in der Pfalz, Gene-
_ ra! di- Meti. wurde vor die Jnteralliierte Rheinilandkomss
mission berufen, um Auskunft über die Lage zu geden. Erz
habe. wie berichtet wird. eine lange Erklärung abgegeben,

Der - heiter Sünde.
Roman von E. Grabowski.

., 17] . ‑ lNachdruek verboten[

»Auf Friedrich machte das keinen Eindruck. Er blieb
ruhig, warf den Putzlappen hin und stand auf, stellte sich
vor die Mutter hin und fraiite sie in seiner gelassenen Art:

»Und warum sollt die Lischen nicht fleißig und sparsam
sein, Mutter? Weil sie hübscher ist als die andern
Mädchen runduiu?«

Betroffen schaute die Bäuerin ihren Sohn an.
feinen Worten hörte sie einzig das Geständnis:

»Ja, ich mache sie zu meiner Bäuerin.«
Sie stöhnte auf, warf —— eine unerhörte Sache —— die

_Gilberlöffel achtlos in den Korb, daß sie hell aufklirrten
und schrie:

»Wenn du mir die Schanne antun willst . . . Ich will
die Lischen nicht ins Haus . . . ihr Vadder is ein Lump,
die Tochter von ein’ Lumpen kommt mir nicht in den Hof

. nie nich’ . . ., merk dir das . . ."
Friedrich hatte kein Wort der Erwiderung für ihren

Zorn, obwohl auch sein Blut rascher durch die Adern rann.
Er hatte ·1"tb"er die Zukunft feiner aufblühenden Liebe noch
gariiiichtnachiedacht Die Mutter führte ihm Möglich-
keiten vor die Seele, die ihn schivindeln ließen. Die
Lischen, seine Frau -—.

Ihm wurde warm ums Herz, er fi'thlte, wie tief das
Mädchen fein Denken und Sinnen beherrschte. Langsam
ging er in der großen Küche auf unb ab. Die Hände auf
dem Rücken, den Blick gesenkt, verlor er sich in Zukunfts-
bilder, die er vor vierundzwanzig Stunden noch nicht ge-
ahnt hatte.

Die Selle erhoffte Eindruck von ihrer energischen Ab-
wehr. Sie schielte forschend zu ihm hin. Ob sie den
letzten Trumpf außfpielte? Sie wollte es wagen. Höhnisch
und verächtlich kam eß von ihren Lippen:

.Bor der Hochtied is se tauft mor’n die Lischen.«
Er lachte aufs

Aus

es sei derer-s eine Anzahl von Fragen an ihn sowohl durch
den dritischen als auch dnrch den belgischen Oberkommissar

gelichtet worden, die sich direkt auf die Untersuchung

MS Filktifchen Generalkonsuls in München be-
zogen hätten. Sie Bedeutung der Zusainmeiktunft der
Oberkommissare erhelle- ans der Tatsache-, daf; Lord Kil-
manrock, der englische Vertreter, verschiedene lange Tele-

stumme an das ktjritiirlyr Answärtige Amt gesandt habe.

Generalkonlnl ist«-re in Mannheim.
Der englische isteiiensfkrusiul in MüniHm Clive, hatte

n Mannheini B«:tlirea·stiiias«sii mit Vertretern der Pfalz,
munter dem Miit-ei 0:111 Spchen dem evangelischen
tiii«chenpräsideiiten, Ishskrtisctern sämtlicher Parteien und
Wirtschaftsgrtiplsien. Die Bestrrcchung ergab das volle Ein-
vernehmcn aller führ-Juden Personen und Gruppen gegen-
über dein Verbrechen der Separatistenherrschaft. Eine geaen
Separatisten besihlcisscne Protefterklärnng wurde einmü«7-g
unterzeichnes, auch von den Sozialdemokraten und Kommu-
nisten.

Drohungen der Scparatiften.

Die sogenannte »Regierting der Auionomsens Pfalz«

erläszt eine Veröffentlichung in der sie daraus hinweist, daß

sie bisher keine Maßnahmen zum Schutze ihrer Mitglieder

und »Beamten« getroffen habe. Die »Regierung« sehe
sich aber zu folgender g.‘lnl‘iinbigung veranlaßt:

»Für jeden gegen ein Mitglied oder einen Beamten

der »Regierung der Astronomen Pfalz« veriibten oder ver-

suchten Anschlag haften die fünf angesehensten Bürger der

Psalz aus dem Gegenlager mit ihrem Leben und gesamten

Vermögen Für jeden gegen einen Bezirkskoininifsar der

Regierung aber einen Beamten des Bezirkskotnmisfariats

veriibtcn oder versuchten Anschlag haften die fünf ange-

feixensten Bürger des Bezirks aus dem Gegeiilager mit

ihrem Leben und gesamten Vergnügen«-«
Als Nachfolger des getöteten

Heinz aus Orbis ist ein Mann namens Karl Kühn zum

Führer der Pfalz-L-5eperati.sten gewählt worden« Kühn

ist am 17. Juli 1902 in Speher geboren und war früher

kaufmännischer Angestellter-. 61' fast wegen Bet.rnges,

Unterschlagung und Spioiiage zustinstsen Frankreichs im

Landgerichtsgefängnis Mittelberg in Untersuchungshaft.

Dort wurde er dann entlassen ude entzog sich der weiteren

QBerfolgung durch die Flucht äu die Platz « —
„van-au... -,-

s Berlehreerlrirhiennigeit zttiistttea _
i besetzten and itigzbeieetetn Gebiet

Passier· und Geleitscheine.

Eine Verordnung des französischen Generals Degouite
gewährt eine Reihe weiterer Erleichterungen für den Per-
soneniverkehr zwischen bei-wem und unbesetztem Gebiet.
Danach muß jeder über 16 Jahre alte Einwohner des be-
setzten Gebietes im Besitz eines Peissonalatis.«seises sein.
mit dem er die Grenze zwischen besetztem und unbesetztein
Gebiet passieren darf. Für die Einwohner von Grenz-
b ezirken ist ein besonderer Passierschein der zuständigen
Militärkommandantur notwendig. Bewohner des übrigen,
unbesetzten Deutschlands bedürfen jedoch nach
wie vor eines besonderen Geleitscheines, auf den verzichtet
werden kann, wenn es sich um eine Durchreise vom unbe-
feinen Deutschland nach dem Auslande oder umgekehrt
handelt.

.. am f

Der Berliner Alieniaiedkam
Berlin, 15. Januar.

Zu der Verhastung eines Mannes, der ein politisches
Attentat geplant haben foll, wird noch mitgeteilt, daß lich
der Anschlag gegen eine sehr hohe militäriiehe
Persönlichkeit richtete, die gerade in der letzten Zeit
im Brennpunkt des öffentlichen Interesses fteht, da sich in
ihrer Hand diktatorische Machtmittel vereinen. Der Ver-
schwörer ist mit Hilfe der politischen Abteilung des Polizei-
prasidiums verhaftet und bereits dem Untersuchungsrichter
vorgeführt worden. Es steht fest, daß der Verhaftete m e d-
rere Komplizen hatte, nach denen zurzeit geforsikltt
wird. Da die Verhaftung auf Anordnung einer Reichs-
bshrkrde erfolgte, ist die politische Abteilung des Berliner
Polizeipräsidiums mit ihr nicht weiter befaßt warben.
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· »Das is schon was Schlimmes, Mutterl Da kann doch
die Lischen nicht bafiir? So was kommt schon vor!“

»So wat soll nich sein bei ’m Mäken vom Vollbauern
. : . bat muß auf sich halten, bat berf sich kein Attest borrh’n
Häckselsteg geben laffen. Der Lischen ihre Mutter war
freilich eine städtische, die für ihr Kind den Badder unter die
Bauern gesucht hat. Un auf’n Kregenow is se kommen . ..
akkurat auf den . . . wo er doch um mich gefreit hat . . .
Allens war schon zur Hochtied gerichtet. Rind, Hammel
und Schwein gemästet, un Gänse, un Hühner die Menge . . .
Gottochgott, nichts is mir bliewen als die Schanue ..

' Sie schluchzte auf, warf die Arme auf den Tisch, vergrub
thuGesicht barem. So lag sie, durchriittelt von Tränen,
versahrtes Leid brach aus, wie schlecht geheilte Wunde.

« Friedrich stand erschüttert. So hatte er die Mutter noch
me gesehen, selbst damals nicht« als man ihr den ältesten
Sohn hinaustrag auf den Friedhof, nie noch hatte er sie
weinen sehen. Die Ahnung durchzuckte ihn: Kregenvw
war ihr mehr gewesen als ein Freier, sie hatte ihn lieb ge-
habt. Wie leid sie ihm tat! Wie mochte sie gelitten haben
um ihn! Jetzt wurde ihm viel verständlich, auch der Groll
den die Frau gegen alles hegte, was von der Pachtung
kam. Aber sollte die Zeit nicht doch ihre Brücke darüber
geschlagen haben? Die Fran, die ihr im Wege gestanden,
war lange tot. Er entsann sich ihrer noch gut. Mild unb
schon war sie, zart wie ein Stadtfräulein; das hatten ihr
die Bauern nicht vergeben. Aber, sollte die Lischen darum
leiden? Er setzte sich zur Mutter auf die Bank, legte den
Arm um sie und fliisterte ihr begütigend zu:

. « Trag’ das der Lischen nicht nach. Mutter . .‚ fie kann
nichts dafür« Der Kregenow wird schon ihr Vater fein. . .
Er hat in Berlin bei den Kürassieren gestanden. Hübsch
muß er gewesen fein, er ist ja heute noch stattlich. Ein
Soldat, Mutter, wenn er liebt, schickt er nicht erst die Frei-
werber ins Haus. In so einer Zeit, wenn die Menschen
sich gern haben . . .“

Höh hob die Bäuerin den Kopf Ein Schreck hatte sie

Separatistenfiihrers «

 

 

 

« zeit haben folgen-de Werke ihre

Theaterbrand in Rensireliiz. « U
Neustrelitz,15.Januar.

Vor Tagesanbruch brach heute im Gebäude des Land-ke-
t7««-ask-ers Feuer aus, das in wenigen Stunden den ganzen
Bin bis aus- die Grundsuauern cinäschertr.

TUTTI ka Ukischkst dss Brandes konnte bisher nichts ers-
nsszisxlt werben. Arn Abend vorher hatte eine Vorstellung
nicht stattgef:i3·:-eu.

Der griszte Teil des wertvollen Theaterfundus, Deko-

ratümen, ÜJIDCIOÜLS Auch die Privatgarderobe der Künstler

ist Den Flammen zum Opfer gefallen. Der Zuschauekmum,
das Foher, die meisten Räume sind völlig ausgebrannt.
Dass-stahl und tinppel sind heruntergebrochen. Der Schaden
ist für Stadt und Land Strelitz sehr bedeutend, auch künstle-

ING). du Die Sirifiungen des Theaters auf einer achtbaren
Höhe standen. Aus allen Richtungen gingen allwöchentlich

sogenannte Theaterziige nach der Landeshauptszgdt, m0 dem

Publikum ein seither Spielplan von Opern und Schau-
spielen geboten wurde· ·

O

Arbeiter 11:14 Angestellte
Magd-claim lAblehnuug des Schiedsspruches

im Mitteldclltschen Metallg-e-werbe.) Die Ver-
trauensmännerversanintlung der IJLetallarheiter lehnte. ein-

ftinrmig den DM! Iiiagdeinirger SriIiTiehiungsstussehuß für die

mitteldeutsche Metallindustrie geiäksteii Schiedsspruch ab. Zur-

Arbeiter ausgefperrt: Otto

Gruson lWerlzengsnasrltinetifahrik), Reisweer Aders Metall-

werte, C. Lonis Stran Joerning n. Santer. Mundlos «Jk.-G.,

R Wolf, 6. Rudolph, Schneider u. Helmecke, Mailensem

Röixsrig u. König, Eisenniatthieskrterk li, Bett-old W. Strude-
Gese KruppJGrusoiu

streckte-d weiterer-sung der Streikluae ‚im
We ‚'ten.) Die Konserenz der lssaitlsjiter und Ortsasusschtisse

des Allgemeinen deutschen (Siewert-‚70'atItß-bunbeß für Rh-einlansd-

Wirstfalen stellt sich aus den Standpunkt. das; die Berliner Ver-

einbarung über die Arbeitszeit in der Metalxindustrie durch

die Aussperrung der verhandlumgsbereclnigten Personen vom

Metallarbeiterverdand und durch die Abstimmung der Mit-

glieder als bindender Vertragsbefiandteil nicht anerkannt

worden ist. Alle Gewerkfchasten in Rheinland-Westsalen unter-

stützen deshalb die Metalliirbeiter. Alle Arbeiter, denen ohne

Zustimmung der Organisationen eine längere Arbeitszeit auf--

erlegt wird, haben die Arbeit einzustellen _.

Bürse 1111063011061. ‘

 

 

 

 

  
 

  

   

on samt-m ne- Was kosten fremde Wertes mm OW-

15. 1. 14. 1. _
Börfenplätte aefnrhl . 011008. 06011111 ‘ ""“CL

5 a 1 alt-. 1 581088 1 588 962 1615 950 1 624 050

HEXer G1’511. 788 150 741 850 746180 749 870

Sein-even 1 Sir. 1117 200! 1122860 1129170 1134 830

Norwegen 1 Kr. 598 500 601500 611) 468 614 632

minnt-nd Mart 106 732. 187 268 106_782 107268

ein-mik- 1 Doti. 1180560142111500 ttstz.)i)0,42iinsi)a

aus«-nd 1 Pisa 17 955 00018 045 000 17 955 000118 045 000

seanosiz 1 Fr. 742140 745 860 7421401 _ 745 800
minimal; 1 Fr. 189 525 190 475 189 525 190 475

steigt-n I‘m. 173 565 174 435 178 553 179 440

ermiter 1 Lika 191 520 192 480 189 525 190 475

Sich-schien 1511. 125186 125 814 125186 125 814

ritten. 1000 Sir. 60 598 60 902 60 598 60 902

trog-tm 1000 Kr. 156 607 157 393 156 607 157 see 
Deutsche Werte am l7 Januar-

(eine Rentenmare . . . . . . 1 Biiiion Papier-ar-
5«.«-llarichatzaniveisunaen . . 4.2 Bill. . _

»He oldanleihe (l f’ßbollar) amtlich 4220Milliard Papiekm
sisn Goldpteiinig . . . . . . 0 ‚ »

“Eine Golomark . . . . . . . 1000 „ « z

e- Produktenniarkt. Berlin. 15. Januar. Amtlich festge-
fegte Preise an ber Produktenbörie. Getreide und Olsaaten

11.0 1000 Kilogramm, sonst pro 100 Rilogramm. lJn Gold-

..«,ark der Goldanleihe oder in Rentennrark): Weizen märkischer

!s.i"2—-—16;3. hin-agiert inäriiseher 148——152. pomnierscher 147——148.

Lkiotninergerste T68—-l'«’5. Hafer nicirkischer 118——121, ponnnerscher

112——116, westpreußischser 109—111. Mars loko Berlin, waggonis

frei Hamburg 172———173, Weizenmehl pro 100 Kilogramm frei

Berlin brutto inll. Sack sseinste Marien über Notiz) 25,50 bis

28, Roggenmehl pro 100 Kilogramm frei Berlin brutto infl.

Sack 23.50—26, Weizenkleie frei Berlin 8——8,20, Roggenkleie

frei Berlin 7.60——7,75, Raps 280. Lein-sagt 450—-460, Viktoria-

esrbsen 30—40, kleine Speiseerbsen 20——24, 7 urtererbfen 16—17,

Peluschken 14-—15, Ackerbohnen 13——15. Wi en 16—18. Lupixtem

blaue 15—-16. gelbe 16——18. Seradella 16——18. Ravsbuchen 11,50

durchzuckt. Starr sah sie dein Sohne in das hiibsche Gesicht
das von hellem blonden Haar umrahmt warf

Jhm stieg der Unmut zu Kopfe-. Mit der bestimmten

Betonung, die sie gestern überrascht und erschreckt hatte,
sagte er:

»Hab- bich nicht so, Mutter! Laß das Mädel in Ruh
und mich auch. Ich denke noch gar nicht ans Freien . .
wozu also das unnütze Gerede?«

Er fprach nicht meiter. Die Mägde kamen mit frisch

emolkener Milch. Jm Hofe klapperte und rasselte der
Zgagem der die Lieferung zur Stadt fahren sollte, Hochzeits-
gäste schwärmten durchs Haus -—— die Arbeit rief.

III 3k

‘I

O

Wenige Tage später fuhr die Bäuerin Selle nach
Gendikow. Friedrichs Aussage, jetzt noch nicht heiraten zu
wollen, hatte fie einigermaßen beruhigt. Sie begann wieder
zu hoffen, kam täuf ihren alten Plan, einer Verbindung mit
Kriigers zurück. Die Hauptsache war die: Zeit zu gewinnen,
das übrige wird sich dann schon machen. Vor allem wollte
sie die Kritgers versöhnen, darum fuhr sie heute in das
Nachbardorf. Das Wetter war trocken, die Sonne spiegelte
im neuen Rienienzeug, in der glänzenden Behaarung der
Pferde. Das Gespann der Selles konnte sich sehen lassen.
Von alters her hielt die Familie auf gute Pferde. Stolz
saß die Bäuerin in den braunen Lederpolsterir Sie hatte
großen l,Staat« angelegt. Trug eine Haube von Band unb
Spitzen, ein kostbar-es Tuch um die Schultern, zwischen den
Knien hielt sie den dicken Regenschirm, ein festes Bestandteil
ber Selleschen Landfahrten, bei gutem und schlechtenTiWetter.

Der Weg ging durch Felder, die in der Ernte standen.

Das Gedrängle der Sensen, das Rauschen der fallenden

Garben klang weithin, klang der Bäuerin als schönste

Melodie in die Ohren. Die blauen Hemden der Mäher,
die bunten Kopftücher der Garbenbinderinnen, belebten die
im fahlen Gelb liegenden Landschaft. Kinder halfen beim
(Ernten, halfen baß Getreide wenden, legten die Seile,halfen
beim Binden ernst und geschäftig, wie die Alten

. Fortsehung folgt

1 .. „am



1m 11,70. Lelntucden 23—26, Trer day-entw« met-·-
lsluckkerschnitzel 16——18, Torsmelasse 30-W 7,75——8. Kartoffel-
ksoc en 18.

Rauhfutter. Bericht der Breisnotiersungskommisslvn
Mr Rauhfutter. lNichtarntlirhi 65rostlr-rcrdelsvresi»se pro 50
KilngMM ab Mätkischer Station »Für der-. Brelrner Markt.
Ja Goldmarkst drahtgepr· Siemens un: Mkirenstroh 0,60 ais

Cis-il desgl- Haierstroh 0,-«.0— am, drei-n nenrcnstwh 0.5o ins
0.65, Sliogoenlanoltrob "All—6.5.0, bindsadenasvr Roajaem nnd
[Seitenhieb "um—0.30. Oastiel !,Lr)——1,40, handelsribliches Heu
1—l‚10‚ gutes Heu 1,«20—1,«!.l;. -««t

tmtuns-z Brocken rier man.“
Brockau, den 17 Januar 1923.

Aufrqu
Die Reichsgewerkschast deutscher EisenbahnsBeamten und

Anwärter bittet um Aufnahme folgender Seilen:
Bei der Reichseifenbahnverwaltung rast der Personal-

abbau in einem Maße, das drtrch die Staatsinteressen nicht
nur nicht bedingt ist, sondern sich in seinen Auswirkungen
zu einent schweren Fehler an der deutschen Wirtschaft ge-
stalten wird.

Trotz der Versicherung, daß die verfassungsmäßiFl(m
Rechte der Beamtenschait nicht verletzt würden, geschieht
dies täglich in tausenden vor Fällen- Die in allen
Kulturstaatkn geltende Vertragstreue ist bei den Behörden
abgeschafft warben.

Bei der Durchführung der Ab"barrverordrrrrnxi. die
·weisun-;sksgemäß rücksichtslos zu geschehen hat, treten rurerhörte
Härten ein. Beamte, die sich jahrzehntelang gegen geringe
Befoldung in den öffentlichen Dienst gestellt haben, werben
‘ohne Grund und trotz unversmgter Familie zwangsweise
sentlassem teils ohne, teils mit ganz ungenügender Rente
kTeilweise geschieht die Entlassung sogar nur deshalb, weil
idie betreffenden Beamten entweder garnicht, oder kinderlos
{verheiratet sind. Nur svor den akademischen Beamten ist
;bisher Halt gemacht warben.

Wir glauben, daß es im Interesse des Wiederaufbaues
unseres Landes liegt, wenn die entlassenen Beamten in
möglichst weitem Maße schnellstens der Wirtschaft wieder
als nützliche Kräfte zugeführt werben, abgesehen davon,
daß es für uns unabweisbare Pflicht ist, den in bedrängter
Lage bifindlichen Eingebauter: nach Mörlichkeit zu helfen.

Die Reichsgewerkschaft deutscher Ersenbahnbearnten und
sllnwärter hat deshalb siir das abgebaute Beamtenpersonal
des Direktipnsbezirks Breslau in ihren Breslauer Geschäfts-
räumen, Kantstr 8 II, (geöffnet werttäglich von 9 -- 1 und
4—-6 Uhr) eine Stellenverrnrttlung eingerichtet und bittet
alle Volkskreise, insbesondere die Industrie, den Handel
und das Gewerbe, ihr offene Stellen mitzuteilen, damit
atgebaute Beamte auf diese zwecks Bewerbuug hingewiesen
werden können.

Die Stellungsuchenden gehören allen Gruppen an und
zwar vom Wärter bis zum Oberinspektor und zum bau-
und maschinentechnischen Oberingenieur. Wir können also
nicht nur Betriebs-, Verkehrs- und handwerksmäßig ausge-
bildete, sondern auch leitende Kräfte fiir Industrie und
Handel und solche zrrr Verwaltung von Organisationen,
Selbstverwaltuirgslö-peru usw· stellen, die ihre in strenger
und verantwortlicher Tätigkeit bewährte Arbeitskraft,
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit anbieten. Zu Ver-
trauensposten jeder Art sind die abgebauten Beamten be-
sonders geeignet.

Wirsin überzeugt« daß alle Volkskreise, denen an
schneller Überwindung der Wirtschatskrise ehrlich gelegen ist,
gern mitwirken werben, unsere dem Allgemeininteresse und
oder Nächstenliebe gewidmeten Bsstrebungeu zu unterstützen.

Drahtloses Feruhöreu.
(8u dem bevorstehenden sliortrag.)

Wir sitzen in unserer Wohnstube. Von der Decke her-
unter ringelt sich ein Draht und Cudet in einem dunklen
Saiten, der sich vor uns auf dem Tisch befindet. Ein merk-
würdig-er Kasten. Zwei rote Giühlampeu sind daran und
zwei schmale weiße LämpCem ein: Schulter mit der Be-

 

Ding zum Drehen läuft in einer Rosette, einem Strahlen-
kranz mit vielen Strichen rtnd Sohlen. Auch einen Trichter
hat der Kasten, einen Schalltrichter, wie die Grammrhone
ihn „früher“ hatten, bevor das trichterlose Elektromophon
nie Welt gewaan Und dann sind zwei zrrsamiuengekoppelte
Hörer daran, Telephorrl)ör«er, so wie Scheuklappen ungefähr.
Das Ganze ist ein Nadioeu.pfangsapparat, Tetefuukenstaiion,
drahilose Turleand-, Rundfunkgerät, oder welche Bezeichnung
wir dieser neuesten aller Neuerungen beilegen wollen.

Einer von uns sieht nach der Uhr, 1245 llhr, jetzt
kommt Berlin. Die Scheuklappe über die Ohren gestiilpt,
der Schatte-r auf „ein“ ——— da glimrnen die Lümpchen auf.
Jetzt setzen zwei Finger das Ding zum ‘Drehen, den
Welleneinsteller, in Bewegung, nnd nun knarrt es einen
Augenblick im Trachten so eine Art Gurgeln —- dann aus
einmal spricht eine laut vernehmliche Stimme klar und
deutlich: »Meine Damen und Herren! Jeh will Jhneu
heute ein paar nette Geschichten hirr aus Berlin erzählen.
Fangeu wir also gleich beim Neuesten an.“ Utrd weiter
erzählt der freundliche Herr-, erzählt unter anderen, daß um
5 Uhr »Mignon« mit vollem Orchester gespielt wird. und
so weiter. —- Urahne, Großmutter, Mutter und Kind, se
hören und lauschen, lächeln und lachen, staunen und
rounderrl Sieh mal einer an,
verflixtsdr Kerl!

Urn 5 Uhr sitzen wir wieder am Tisch- und wieder
knarrt es gurgelnd im Tischler Wir hören den Taktstock am
Notenständer des Dies-geniert in Berlin Haufen, unb dann

s-— oeinahe schrecken wir zusammen, so laut dröhni
nus die Ouvertiire zu »Miguorr« in die Ohren.
Wir hören die gange Oper Alt für Akt, wir glauben, die
Darsteller sehen zu können, so klar und mächtig ist die
Musik; und am Schluß, Tatsache, am Schluß klatschen wir
kräftig Beisalll Ja Berlin sagt eine Stimme. ,,Danke
sehr, danke verbindlichst.« Natürlich hat er das Klatschen
nicht gehört, denn wir sind ja keine ,,Sender«, aber er denkt
es sich, der freundliche Herr-, daß uns die Oper gefallen hat«

Es ist eine tolle Geschichte, dieser Rundsunkl Und das
Tollste ist, daß es so was wirklich und richtiggehend gibt
und nicht nur einen schlechten Aprilwitz oder ein Zukunfts-
märchen bedeutet. Nein, er ist da, der Radiorundfunk
Längst sind die Schiffe des Weltmeeres mit diesem für sie-
heute unentbehrlichen Hilfsmittel ausgerüstet
erscheinen auf deri ganz großen Ozeandampsern Breitungen,
bie ihr gesamtes Material sozusagen aus der Lust fangen.
Aber immerhin dauerte es noch lange, bis wir im Deutschen
Reiche die drahtlofe Telephonie als Gemeingut bekommen
werden (Wir oerweisen auf die heutige Anzeige. D. Red)

dieser Radia ist doch ein

* sDas Einziehen der AbbonnementsauittungenI
gestaltet sich in einzelnen Bezirken sehr schwierig- Wirt
bitten nvchrnals für prompte Bezahlung des Abonnements
Sorge zu tragen. Das Abonnement ist, wie bei nilen
Zeitungen, im Voraus zahibar. Es wird also vorkommen,
daß an manchen Stellen 2 Quittungen zur Einiösuug vor-
gezeigt werben.

· [Eine Kontrolle der Juvalidenkarteul findet noch
vor Ablauf des Monat Januar statt-

« lS. C. »Statut l9l6“ Ruck-ruf Donnerstag, den 17.
Januar-, abends"·8 Uhr, Zusasrrrrrenlunst der Vorstandsmitglieder und der

Spielsilhrer. Gleichzeitig machen wir aus die bevorstehende Hauptbet-
sanrnrlung aufmerksam. Anträge sind bis Donnerstag an·«den Vorstand
zu neuen.

« [Turnverein Friesen.f Der nächsteTieabend findetDonnerstag
den U. Januar, 779 Uhr flott, vorher Mannschaftsabend der Handvoll-
spieler. Mittwoch, den 23. Januar, 779 Uhr Hauptversamnrlung bei
Hielscher. Tagesordnung: 1.Jrhrer-bericht. 2. Staffenbericht. 3. Ent-
lastung des Kassrsnwarts. 4. Wahlen (Vor«stand, Rechnungepräser, Gau-
turntagsabgeordnete). 5. Ver-schiedenes. Anträge sind spätestens bis 19.

Januar dem Vorstande schriftlich einzureichem Näheres über Vorstands-
sigung folgt.

s lDer Brockauer Vorvrtfahrplanl ist neu er
schienen und sür 15 Goldpsennige in der Expedition der
»Brocikauer Zeitung« zu haben.

° lKlein Tfchauschl Als Gemeinde-Vorsteher ist der
Gärtnerseibesitzer Adolf Stache in Klein Tschansch für den
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Gchlußdieusir
Vermischte Drahtnachrlchtcc «-

Das Verfahren in Mietsacherr .
Berlin, 15. Januar· Der Fünfzehuerausschuß des einat-

tages beriet heute eine Verordnung über das Versahken l-
Mietsachem wodurch aus Ersparnisgrikenden die sonnen
den betreffenden Linrsgerirhtsuerfahren beseitigt werden
sollten. Die Verordnung wurde vonr Ausschuß nicht SUMU
heißen. Der Ausschuß empfahl vielmehr der Regierung. vo-
dem Erlaß dieser Verordnung abzusehen

Das NeusStrclitzer Theater ein Opfer von Braudstlskmlgk «

Neu-Strud- 15. Januar. Das Landestheater in New
Streits ist durch den Brand vollkommen zerstört worden. Der
ganze erschauerrarnn. sowie auch das Bühnenhaus sind nieder-
Aebrannt Es stehen nur noch die nackt-en Grundmauertp
Sättitliahe Requisiten sowie auch die Privatgarderoben des
Perronals sind dem Brande zum Opfer gefallen, u. a. au
Uns Oklgklmlpartitur des Tannhäuser, die in den nächste-
Tagen denr Museum übergeben wer-den sollte-. Es wird Bund-·
sitftung vermutet. _.

Der Kampf um die Arbeitszeit «
Elberfekd, 15. Januar. Die Verwaltungs-stelle Wut-vers

Yes Deutschen Metallarbeiterverbandes zu der außer (Elber—
EssiosBarnren auch Vohwinlel gehört, beschloß, ihre Mitglieder
eiixnrfordem nur nächsten Freitag, den 18. Januar, an dem7
der bisherige Manteltarif abläuft und der Schiedsspruch über
tue »57stiiu:dige wöchentlich-e Arbeitszeit in Kraft tritt, nach Be-
endigung der achtstündigen Arbeit die Betriebe zu vertonen.

60 000 Metallorbeiter ausgefperrr

Eleuther-, 15. Januar. Jn der oberschlesischen Metall-s
industrie sind nach Mitteilungen von gewerkschaftlicher Seite
man »Arbeiter ausgesprer Mit Ausnahme der .Donners·
irrarclhutte« und der Oberschlesischen Eisenb-ahnbedarfs-A. (8..
wo terlwersegearbeitet wird, ruhen all-e Weile. Aus Einladung
des-»F Qberprandeuten begibt sich eine Abordrnmg aus se drei
Arbeitgebern und Getvertschaftlern nach mitteln, um eine Bei-
legung der Krise zu versuchen

{Summa Sozialdemokratie für Neun-ahnte Wi-

”Bäumen, til Januar. Die bauerische Sozialdemokratie
sit t in ihre-m Vauutorgau erkliireu, daß sie für Landtagscmfs
lr n; und baldige Neuwahlen sei, sie mache ihre Zustirrr.;run
nur davon abhängig daß der in Aussicht gestellte Entswut
einer Verordnung über die Sicherung der Wahlfreihseit von der
Frizrsgrerung dem Landtag vorgelegt und daß für die Durch-
ntnrurrg der Verordnung der liteneralstaatstommissar aus-
drücklich ausgeschaltet wird.

Felix Delbrürl gestorben
.. Göttingen. 1:“). Januar. Landesgerichtspräsident Felix Dei-

bruek, ein Bruder des vor zwei Jahren verstorbenen Staats-
msrnrsters. ist hier im Sp. Lebensjahre gesiorbeu. Seit dem 1.
Oktober 1919 leitete Prasident Delbriick das hiesige ßanmmridyt.

Die Llrlberabahn eingestellt.
_ Gruf, tb. Januar-. (Infolge riesiger Schrreeverwthn ist
Zier Bärtefbr Äaufv dextllrlbergbahn ein-gestellt warben, „Fuhr...
ene sure er n er rrädc von Geists sitt-d durch den Schnee von

aller Welt abgeschnitten

Drahtlofe Verbindung FrankreiMIudochium
matte, 15. Sanuar._ Der direkt-e funkentelegraphische Vers-

kehr zwischen Frankreich und Judochina wird am kommen-den
Donnerstag eröffnet wes-deu.

l

 

Werbt für die »Brockauer Rettung.“
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tauft freudig nnd 3’gez
bezahlt .5;,=j.‚_ ; m

wertbestäudtg ä, D

Max Riesenfeld, z ;-
, Breslau, gis-g

Kupferschmiedesiraße 27 v .. g-

Teleson Ohle 4160 Ist-
 

Prima Scheuer-trieben
hell verstärkt. Mitte

‘ a’ Stück 0,30
Prima leinenes Glas-

" girrt schnell, tiefrot
Geid u. bar bis 5 Jahre
Ratenrüthtabig West-Lützow
Berlin W 299, Winter-
seldtstraße 8. G egrlindet 1900  zeichuung ein —- aus, und ein Ding zum Drehen. Dieses

   Entre: Tsyst-r e.
Donnerstag und Freitag 71X2 Uhr-

„Sie Freier«.
Sonnabeer 772 Uhr:

»Tauuhiiuser-Parodie«.
Sonntag zur-n 1. Male 71/2 Uhr

..Taisun«k

Dienste-Theatern
Donnerstag und folaen?"«-:- Tage7V2

Luruvacivagabuudus

Schrieisuielttrtrts»
Donnerstag unis- inlzrenise To 71/2 Uhr-;

Der Vicradmiral
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h’euo leises-ansinnen 30/33.
 

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel

-Blatzheim und Papa Will
in der Schwank—Operette.

Nero
Musik von I Text von

Otto Petersen L. Habit.

..,. ‑‑‑‑‑
..‘ «-

     ‘ ' «- «-"-»·.. Us- . ‚J: ·-c,7-l.«-'.« seit s‘f '.' ,.. « ‘ ‚1.5:. 11

 

Brockauer

   
» r, - .

THE-Ihre
Täglich 71/2 Uhr:

Tanz Gastspiel

   
can-l Napp

Groteslrslcomiker

Garl Braun
Der berühmte-

Komponistarr-Darsteller
4 Annas
spart-riet

Willuhn comp-

Anne Male-society Hilde Engel

Komiech-gynmerotische Neuheit.
2 Marco-ais

Männlicer Kraft und Schönheit

3 Fee-emsig
Plastische Equillbristen

Original Maremma Truppe

Lauren: um] Partner
Kunstpfifl-Duett.

Gare-y und blanke-soll
Exenlrikdr

Gharmion, Drahtseilakt.

       ‘W MICH- l H Nun sc

L.
am

Freitag und Sonnabend:

Das “neue Programm.

Meson und sein Foxtrotthund

Gemeindebezirk Klein Tschanfch verpflichtet warben.

.-.9)».-,--

lex

- v...‘q -.-,-

Sensation auf freistehenden Leitern

 
chtspielhaus  
 

AlsNiederlage
der

Dampssischerei-
gesellschaft-

,,Nordsrr«Brrslau
empfehle ich

bei täglicherZufuhr

ff. Seelachs Pfund 0.45
grüne Heringe

Pfund 0,52
ff. Bücklinge

‚V4 Pfund 0,25
geräucherten Golddarsch

1/4 Pfund 0,20

ff. Höcker-le
1/4 Pfund 0,20

Corned Beef
l/g PfUUd 0,20

ff. Riiucherschotteu
ff. Sprotten
ff. Bratheriuge
delikate Rollmöpse

sowie
sämtliche Delikutessen
und Colonialtvaren

zu den
billtgsteu Tagespreisen.

Josef Zugehör,
Heresstrasse 9.

 

   

   

 

   

       

 

  

 

Gardtnen
echte Furt-States u.
Bettdetken, Diome- u.
Bettvorlagen, Tisch-

decken gibt billig ab
' Maria Leder,
: Gardinenhandlnng u u r

·- Luifeuplatz 14!.
‑.;t Kein gaben, o. 8-—4 Uhr-

  
 

bewährt und empfohlen bei

FLEGHTEN
HAUTAUSSCHLAGEN
KRAMPFADERGESCHW.
FROSTSCHADEN ‚l ALTE

WUN D EN

RlCH. SCHUBERÄ u. CO.
1. m. . .

WElNBÖHLA — DRESDEN
zu haben in den Apotheken.

,- n. , . -. _q' Zur-I ««-»-,-

mn III I

gegen bar, erleicht.
is Zahlungsbedingung. »H»

S. Osswald
Albrechtstr. 6,1.,11‑,111. «

I Eingang Schuhbrücko
I

Ep I I e p s I e -
(Fallsucht, Krämern-J

Leidende, auch solche
die alles umsonst ange-
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre;

Adler-Apotheke
Sommerfeld 156 N.-L.

 

 

 

    

 

triebin a’ Stück 0,60
Ferner sehr billig:

82 cm primaHemden-
tuch a' Mtt. 0,90

Linorz fäl Bettbezüge
sehr schöne Qualit.
Kissenbreite

a’ Mtr. 1,00
Deckbettbreite

a' list-. 1,70
(einst. Seidendamast,
Garant.echttärkissch—
rote und Iederdzchte
Inletts in Kissen,
Deckbett- und Unter-
bettbrez'te,

Prima Betttuchleinen,
reinlez'nene u. halb—
lerne-ne Handtücher,
wezß und bunt, in
Damast, Drell und
Gerstenkom,

Ieinene Rolltächer
Reirzlez’n. Yischdecken,
Serviett, sowieganze
Gedecks etc.
Beamte erhalten
50/0 Kassenrabatt.

Tuch- und Leinen-Versand

Erich Buchwald Grau
Breslau l,

AlteTaschenstr. I 3/ l 5,1.
(schräglb. d. Liebichshöhe)
Geöflnetv. 9——1! u. 2—— 6Uht.   



BBtthBZügB - schw. Wiener

mit 2 Kissen 9 80 MprScnurzen

 

  
  

 

  
 

 

Linon u. Züchen 2,95

bringt wie immer ganz

- II h I

11...... nven "r "sver a" aus«-sorgsam nllches
I!) .

0\. Cheviot, duppelbrelt Damen-Hemden Kinderstrüm te rima Wolle Oberhemden F
C: in vielen l‘arben 1.90 1,45 aus kräftigem Hemdentuch 245 1.95 Steigerung lpO P1), Gr l . . . 0.48 in schönen Mustern . . . . 4.90 g

r. 1: Wim!" . Damen-Nachthemd“ Frauenstrümpfe Manns-Barchenthemden c: m
O O m 11e51ger Auswahl . . . l.25 l.10 mit reicher Stickerei . . 4.75 1/1 estrickt . voll, roß, molli eWare . 3.15 2.75 3' -.
.- . » .. » g . 0.85 g g m -
‘8 V B'eSEPSW“. m ““0"?“ Damen-Unterrocke Damenstrümpte la seidengrllt,« Manns-Unterhosen c:
Q. I Streifen m11 Kunstseide . 1.75 1.25 mit breitem Stickereiansatz . . 2.95 in schwarz und braun . . . 1.45 aus schwerem, grauen Kalmuk ‚ 2.10 IF
1: .1: Hemdenbarchent Frauen-Barchent-Hemden Socken Kopftücher » Z m

Ei Z nur sclmerste Ware - « « - 0'98 r1cht1g groß, Prima Qualität 2.55 2.25 schwere dauerhafte Qualität. 0.68 0.42 aus Barchent oder Flanell 1.20 0.65 U F
1: Damen-BarchenbBlusen Frauen-Unterröcke Kamelhaar-Socken Haus-Schürzen O: «
z- moderne Sportiorm . . . 2.95 2.45 aus dickem Kalmuk. _ . . . 2.45 besonders griltige Ware . Z.50 l.48 ohne Latz, richtig weit » , 1.9s -
E Kinderkleidchen Frauen-Beinkleider Untertaillen w‘enefischürze Cl

— aus Barchend 11. Schotten 1.75 1.45 aus warmen Kalmuk . . . ._ 1.95 allerschwerste Futter-Ware . . 3.75 a. gut, waschechten Siamosen. 2.25 w

Auf alle nicht 00
Mengenabgabe vorbehalten. ermässigten Waren l l0 Ra bat‘ Umtausch ausgeschlossen.

Sands  5111113115s

 

Wnchentnqs 3,X47 112111 l/.‚8 hl. Messe-.

’Biarranitudn „1111111111111211. «

Katljolifcher Gottesdlenst in Brockan Beitfedekn.

 

 
   empfiehlt billig 111 jeder

“551'211: konnakmche («92111211108 25111111111 Preislage Ersimalige praktische Vorführung eine-Z Radioapparaleg mit Doppel-Niedekfquurnzversiärker, Akeotienbatteiie und Hochamt-um
HGimthersttaße 2|) Spezialgesch. Herzi aus Berlin Köni -50mm,... den »F 3....... 3....... 9’ Drahtlose Konzerte, Ansprachen ele. IMMWIM »Es.

Nachm- 4 UhkT RFlIRWUsUUtCkUchts Matthiasstrasge 1001, Vorher allgemeinverstänolichc Einführungsworte über die gesamte drohtlnfe Tislvpbonle durch den Schriftsteller Leitm- Schilde
Abends 7 Uhr: Bibel- u. Gebetssgundde K i 5111119110111.ätroficnbobnocrqm. 211115111. -— Dleien Abend muß sich jeder freihaltm, er verspricht äußerst interessant zu werben. Keiner wird den Saal

re _ iqer 11mm ch « verlassen, dlr nicht bunt) die Wunder der modernsim Technik gefessclt Its-Mc
ab sie-A tid 21'111. - „H

sz·-.—. .'. k» » . .. ‚ _. » S lelkarten oogqeigbrtgxdgerlaprmict‘mc‘rbcga101111151312: „zu dmsgm AbendDE nur 150 Eint-sit n m abgeqcbgn

Werkstatte fur Kunststopfen
Gabitzftraße 74,1. Tel. OlJle 4679 J

hierin-‚11 131111111111 sind unter gleich-
zeitiger Einiendmig bei! Betrages bei dem Radio-Verlag Menschen, Leipzig-6011115 die zum ‘24 Januar zu 11111111111.

nimmt Herren-, Damm-Garbeme Teppiche,
Gardtncn uim. zum Kunststapr rmgrgrn.

in bester Ausführung NurdurchsofortigeVorbestellung ““1“" EM M “m" “111-53“ THMV SM W «- 1011111111111 (45 Ioernorbcr)

Erstktassigk Ausfiihksimg. Misßige Preise.

 

    
       

hält VOPI ätig‘ den Tellnehcneer durch B 1111111litbcrltnbnnqbcr’Eintrcttcimten beicnntgrcebm

Buchhdlg aus-si- erde: 1 eine 111.250, 2 Piotz2——,A Psotz M. 150. VWQ W M RsschssschssschsTssp.-.:0pbi1mul Mk- Fimlwilim genehmigt 
  
 

    
   

Künstliche Zähne .
f Sprechstunden täglich von 10—»3 Uhr.

Theodor Schade,Bahnhofstr.7ptr.  « «

------- von Donnerstag, d. I7. bis Mittwochd. 23. Januar“.

Auf alle bedeutend herabgesetzten Preise
 

mit Kopi- und :lervenschmer2en? Wollen Sie ein
unschädliches, sofort wirkendes Mittel, so gehen Sie
in die nächste Apotheke und lassen Sie sich ein
Päckchen „“Oldosan geben
Bestimmt zu haben in der Adler-Apotheke, Brocken

seeljg’skan(l.l(.0knkakkee
das tausendfach bewährte, altbekannte

Produkt ist wieder überall zu haben.

M sscie-.T;I;..".«";r":.sgs.k;kk«««s«- - MEEBIlaIIS A. BEISBMWSIW
Monate u Freikarteneluis . '“" 110.131.111... “”635

W wka Ohlauerstrasse 35, Eoite Taschenstr. Schmiedebrucke 29a

Buchhandlung E. Dodezck. - . « · · -- - .-.. . . . . «

END-« ‘wim‘n‘m s

 

 

   
. - . ,« » , . . - « .

_ . - - . « . s.--- · -«s«s,.
· 1 s s“ ‘ » t:.">.' .' ·. I « (« spi- ..". v“ ' -’c-- . --' » -.1‚n . - ‚ . L z v ‚. « . ,· .« , -‚. 10'_ _ -.- s- . _ ‚i. ‚-‚’ s "w L; . ·« .. - « . -« «. « · - . 1‘, » .
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emnsVerkaus innnabeneup »
TelxxxdIF des“N Angebot preiswerter Qualltatswarer

iI
Solange Vorrat reicht

Hemdentuch in Qualität. 82 ctm. breit . . . . . . . . .' . . Mir. so 3°!!-

Handtuchstoil gediegene Ware . . . . . . . . . . . . . Mtr. 75 Pig.

Taschentücher mit kleinen Webfehlern. . . . .. . . . . . Stck. 20 Pig.

Damenstrflmfie, gewebt mit verstärkter Ferse und Spitze . . Paar 85 i’fg.

Damensträmpie, echt Tramaseide mit verstärkter Ferse u. Spitze Paar 575 Min

Damenhemd m prime Hemdentuch mit Hohlnähten . . . . Stck. 295 Mk.

KliSSElll‘tllillil! auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren KESSEIliEiEli!

BRESLAU Jud ksssYsz I)eIIIs
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